
 

 

Gott, gib Frieden! 
(Text und Foto: Renate Kunze) 
 

Zufallsbegegnung am Bahnsteig 

"Können Sie mir bitte helfen?" 

Mache ich natürlich 

Ticket ziehen am Fahrkartenautomat - 

    mit geringen Deutschkenntnissen ziemlich schwierig 

Das Ticket ist schnell gedruckt und bezahlt 

Dankbarkeit spricht aus den Augen 

Der Kontakt ist da - über das Ticket hinaus 
 

Ein paar Stationen gemeinsame Fahrt mit dem Zug  

Angenehme Atmosphäre - schwieriges Gespräch 

Sympathischer junger Mann - geflohen aus Eritrea  

Gefahrvoller Weg - bis Italien im Boot...  
 

Die Mutter - zu alt für die Strapazen der Flucht 

Im Sudan glaubt er sie in Sicherheit 

Finanzieller Kraftakt, sie und weitere Angehörige dort hinzubringen 

Trügerische Sicherheit...  

Auch im Sudan ist jetzt Krieg - seit fast einem Jahr 

Sprachlose Hilflosigkeit - bei ihm und auch bei mir 
 

Versuch, Zuspruch zu geben  

Nicht zu verstehen, dass so viel Krieg ist in der Welt 

Alle Menschen brauchen und wollen doch nur eines: Frieden 

Frieden, in dem man leben kann  

   mit Wohnung, Nahrung, Kleidung, Arbeit, Bildung  

   mit Sicherheit, Geborgenheit, Liebe... 
 

Ich spreche von meiner innersten Überzeugung:  

Der Mensch macht so viel falsch, bringt so viel Not und Leid und Tod  

Und doch: Gott will das Leben!  

Er hält die Welt - und auch uns - in Seiner Hand! 

Kraftvolle Antwort des jungen Mannes: ein überzeugtes "Ja!" 
 

 

 



 

 

Der gemeinsame Nenner ist gefunden 

Ich berichte vom wöchentlichen Friedensgebet im Paul-Gerhardt-Zentrum  

Überraschtes, ungläubiges Staunen darüber, dass wir uns so regelmäßig treffen,  

   um für den Frieden zu beten  

 

"Gott, gib Frieden!" -  

   überall auf der Welt 

   und ganz besonders diesem jungen Mann und seiner Familie...  
 

Er freut sich, dass ich jetzt unterwegs bin nach Igersheim  

   und in wenigen Minuten zusammen mit den anderen für den Frieden bete 
 

Angekommen  

Schneller Abschied 

Letzter Blickkontakt  

Frohes Zuwinken 

Der Zug fährt weiter und nimmt ihn mit... 

Wir werden uns wohl nie mehr wiedersehen –  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

und sind doch verbunden durch den gemeinsamen Glauben an den liebenden Gott 

 

 


